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52. Hochgelobt sei. Kreuz und Kreuzfenster in St. 

Barnabas Niedermörmter, Joachim Klos 1960.  

Fa. Hein Derix, Kevelaer 

(21. So. A: Jes 22, 19-23; Röm 11, 33-36; Mt 16, 13-20) 

 

Im Bild 

Für die Anfang März 1945 von den Deutschen gesprengte 

und 1952 vom Klever Architekten Toni Hermanns erbaute 

Kirche in Niedermörmter entwarf der frühe Joachim Klos 

1960 das Geist-Fenster der Turmkapelle, die Fenster zu 

Marienanrufungen des Seitenschiffs und das Kreuzfenster 

des Chorraums. Er durchbrach die Struktur der Betonrah-

men und malte über die Felder hinweg ein sperriges 

Schwarzlotdickicht in Anlehnung an die Dornen der Dor-

nenkrone. Es gibt unten eher waagerechte Formationen 

in Grün und Grau. Dagegen erhebt sich eine fast explodie-

rende, blaurote Kreuzgestalt. Viel Licht fällt aus den wei-

ßen, dicken Glasschichten auf das mittelalterliche Kreuz, 

das den Chorraum beherrscht. 

 

Die Botschaft 

Das Kreuz gerät schon früh im Matthäus-Evangelium ins 

Fadenkreuz der Gespräche Jesu mit seinen Jüngern. Pila-

tus sagt später: Was soll ich dann mit Jesus tun, den 

man den Christus nennt? Da antworteten sie alle: Ans 

Kreuz mit ihm!“ (Mt 27, 22) „Ihr sucht Jesus, den Ge-

kreuzigten“ (Mt 28, 5) ist die Frage dann am Ostermor-

gen. Paulus verkündigt Christus, und zwar nur als den 

Gekreuzigten (1 Kor 1, 23)  

384 mal nennt das Neue Testament den Christus-Titel. 

Dabei ist „Messias“ und „Christus“ und „der Gesalbte“ 

jeweils im Hebräischen, Griechischen und Deutschen 

das gleiche Wort. Mit Hosanna-Rufen erwarten die 

Leute den König Christus auf dem Esel. Das der Christus 

leiden wird, sagt Jesus selbst voraus. Den Lebenseinsatz 

Jesu verstehen die ersten Anhänger nicht als ein Ret-

tungszeichen Gottes. So muss sich bei der Messias-Vor-

stellung der Menschen damals noch viel entwickeln, um 

„den Gesalbten Gottes“ als Retter wahrzunehmen. 

Im Johannes-Evangelium spricht Jesus vom Kana-Wun-

der an von „seiner Stunde“, die erst kommt. Johannes 

legt ihm im 17. Kapitel dann ein Gebet in den Mund: 

„Das aber ist das ewige Leben: dass sie dich, den einzi-

gen wahren Gott, erkennen und den du gesandt hast, 

Jesus Christus. Ich habe dich auf der Erde verherrlicht 

und das Werk zu Ende geführt, das du mir aufgetragen 

hast. Jetzt verherrliche du mich, Vater, bei dir mit der 

Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, bevor die Welt war!“ 

(Joh 17, 3) Nur müssen wir verstehen, dass eine Kreuzi-

gung auch eine Verherrlichung sein kann. 

Jesus stellt die entscheidende Frage, die auch uns gilt: 

„Ihr aber, für wen haltet Ihr mich?“ Auch wenn der 

Christustitel das Salböl anspricht: Salbungsvolle Antwor-

ten will Jesus nicht von uns! Und: Wir sind gesalbte 

Leute heute, nicht Angeschmierte! Also so etwas wie 

auserlesene Könige … 

Christen ganz firm 

Ihr aber, für wen haltet ihr mich? (Mt 16, 13-20) 

 

Cäsarea Philippi, das Ausland schon war, 

weitab von zu Hause, die Jünger grad da 

fragt Jesus: „Wer bin ich euch als Menschensohn?“ 

„Messias!“, sagt Petrus in überzeugendem Ton. 

Messias ist Christus, zu Deutsch gleich: Gesalbt. 

Wer war für sie diese Erwartungsgestalt? 

Die Sünd-Umkehr-Predigt des Johannes mitschwingt, 

Elias mit Feuer, seine Größe mitklingt, 
 

die Not Jeremias, Blick in Zukunftszeit: 

Ist damit erfasst Christi Vollwirklichkeit? 

„Verschweigt solche Kunde, vom Messias sprecht nicht!“ 

bis offenbar wird Jesu Christi Gesicht. 

Das kommt uns zustatten, das machen wir gern. 

Scheu leben wir still und verschweigen den Herrn. 

Dass Jesus ist Christus, ist urchristlich Lied, 

dass Christus sein Leben, bei Paulus schon steht. 
 

Wie bete ich täglich? Wie sprech ich ihn an? 

Er, Christus, den Horizont weit öffnen kann. 

Messias ist er uns mit Kreuzespassion, 

denn er hat durchschritten die Todeswelt schon. 

Der König der Welt trägt der Lieb Dornenkron, 

eröffnet hier Zukunft für Gottes Welt schon. 

Mit Christus bleibt stets uns der Ewigkeitsblick, 

in Christus ergreif ich firm himmlisches Glück. 
 

Messias ist Christus mit Kreuz und mit Kron, 

gesalbt sind mit Heilsöl wir Christen längst schon. 

Sein Herzblut das Chrisam, sein Kreuz uns das Plus, 

im „Christe eleison!“ uns Rettung sein muss. 

„Und ihr denn, für wen haltet ihr mich nun heut?“ 

Die bleibende Frage … – Was ist’s, was mich scheut? 

„Wach auf, der du schläfst, Christ, und steh auf vom Tod! 

Er, Christus, wird Licht sein“ (vgl. Jes 60, 1; Eph 5, 14):  

Mein Leben ist Gott! 


